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Berlin, den 21. März. Se. Majeftät der König haben Allergna⸗ 
digſt geruht: dem Oberſt-Lieutenant a. D. und Landrat des Kreiſes 
Calbe, Freiherrn von Steinäcker auf Brumby, den Rothen Adlerorden 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen; und 


Den Ober Domprediger Heym zu Halberſtadt und den Pfarrer 


Brenning zu Bleicherode zu Superintendenten zu ernennen. 
Dem Ober Tribunatsrath und Profeſſor Dr. Heffter zu Berlin 


und dem ordentlichen Profeſſor der Rechte an der Univerſität zu Breslau, 


Geheimen Juſtizrath Dr. Abegg, die Erlaubuiß zur Anlegung des von 


Sr. Majeſtät dem König. von Sachſen ihnen verliehenen Ritter⸗Kreuzes 


des Albrechts⸗Ordens zu ertheilen. 

Den Oberlehrern Dr. Heiniſch am Gymnaſium zu Glatz, Dr. 
Kayſer am Gymnaſium zu Sagan und Uhdolph am Gymnaſſum zu 
Groß⸗Glogau iſt der Titel Profeſſor beigelegt; 

Der ordentliche Lehrer am Gymnaſium zu Eſſen, Friedrich Wil- 
helm Alexander Möhring, im gleicher Eigenſchaft am Gymmaſium 
zu Creuznach angeſtellt, und 

Der Kreisthierarzt Anaker zu Daun in gleicher Eigenſchaft in den 
Kreis Prüm des Reglerungs-Bezirks Trier verſetzt worden. 

Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Prinz Heinrich IV. Reuß, 
nach Trebſchen. 


Bei der heute angefangenen Ziehung der 3. Klaſſe 11 1. Königlicher 
Klaſſen-Lotterie fiel der Hauptgewinn von 15,000 Rthlr. auf Nr. 52,636; 
2 Gewinne zu 2000 Rthlr. fielen auf Nr. 40,427 und 57,894; 1 Ge 
winn don 1000 Rthlr. fiel auf Nr. 68,980; 2 Gewinne zu 500 Kthlr. 
fielen auf Nr. 5906 und 50,656; 3 Gewinne zu 300 Rthlr. auf Nr. 
Sag. 26,221 und 71,230 und 9 Gewinne zu 100 Rthlr auf Rr. 11,990. 
16,381. 17,285. 22,538. 24,522. 37,376. 45,104. 69,260 und 

ae den 20. März 1855. 
Königliche General-Lotterie⸗Direktion. 


Telegraphiſche Depeſchen des Staats: Anzeigers. 

Dirſchau, den 19. März. Waſſerſtand der Weichſel 18 Fuß 
8 Zoll. Die Kampen Chauſſee iſt ganzlich unter Waſſer und die Paſ⸗ 
ſage für Fuhrwerke iſt untpunlich: Perſonen und Güter erhalten Ueber⸗ 
ſatz per Kahn auf deim Außendeich. Die Paſſage über die Nogat bei 
Marienburg iſt für jedes Fuhrwerk noch zulaſſig. 

Dirſchau, den 20. März. Heut Nacht heftiger Sturm und Schnee⸗ 
treiben. Der Schnellzug von geſtern Abend aus Berlin liegt bei War⸗ 
lubien, der Perſonenzug von heut früh aus Danzig bel Prauſt, feſt im 
Schnee. Die Paſſage über die Weichſel wie geſtern und vorgeſtern. 
Waſſerſtand auf 19 Fuß 2 Zoll gewachſen. 

Bromberg, den 20. März. Der Perſonenzug von Danzig blleb 
heute früh bei Prauſt im Schnee ſtecken. Der in Dirſchau neu gebildete 
Zug gelangte wegen der Schneewehen nicht bis Pelplin. In Bromberg 

rde abermals ein neuer Zug gebildet, welcher fahrplanmaßig abging. 
Hier iſt iſt das Wetter ſtürmiſch, jedoch ohne Schnee. Der llebergang 
über die Weichſel bei Dirſchau wird durch die Ueberſchwemmung des 
Vorlandes erſchwert. Waſſerſtand 19 Fuß. 

Aachen, den 
geſtern zwiſchen Station Hhellenkirchen und Kindern der Packwagen, dem⸗ 
nächſt die Maſchine 7 Zuges und die Vorderachſe des nächſten Perſo⸗ 
nenwagens, |0 daß die 
trieb aber durch Abſteigen 
Verunglückung 
Bahn iſt über 
Nacht wieder befahren. 


Telegraphiſche Deveſchen 
Trieh, Dienſtag den 
Konſtantinopel fand am 12. ein Brand des Franzöſi⸗ 
chen Militärſpitals auf dem großen Campo ſtatt, bei 
chem gegen 100 Kranke verbrannt find. Des 
Sultans Palaſt Beglerbeg wird für den Kaiſer Napo⸗ 
leon hergerichtet. — Ali Paſcha's Sendung nach Wien 
* 2 1 9 
iſt noch nicht feſt beſchloſſen. Arifs Inſtruktion lautet 
auf: ungeſchmälerte Oberhoheit, Ue ung der 
Dardanellen und des Bosporns, Garantie Ruſſiſcher⸗ 
ſeits für Berbeſſerung der Donauſchifffahrt, keine 
Ehriſtenprotektion durch die Großmüchte, Preußens 
Theilnahme an den Conferenzen zu fordern. 
— Lord Stratfort de Redeliffe muß das Zimmer hüten. 
arts, Montag den 19; Heute hat der Katfer ein Batall⸗ 
Io ber Orte Gcmabkre weiges an 2 ai dem Orient geht, Revue 
paſſtren laſſen. Man verſichert der Kalſer werde morgen das Giriben- 
aufe ſich zur Abreise nach der Krim anſchicke Revue paf- 
ren laſſen. 


der Paſſagiere aufrecht erhalten wurde. Eine 


der Poſener Zeitung. 


— 


19. März. Auf der Fahrt des Zuges 5 entgleiſte 


Bahn auf einige 60 Ruthen unfahrbar, der Be⸗ 


| 


oder Beſchädigung if dabei nicht vorgekommen. Die | 
Nacht Wieder hergeſteut und bereits von Zug 3 heute, 


Donnerſtag den 22. März. 


Paris, Dienftag den 20. März. Der Kaiſer ließ 
heute die Grenadiere der Leibgarde und die Garde⸗ 
Gensd'armerie, welche nach dem Orient abgehen wer: 
den, Revne paffiren. Die Kaiſerin und der Oeſterrei⸗ 


chiſche General Crenneville wohnten der Revue bei. 


London, Montag den 19. März, Mitternacht. In eben ſtattge⸗ 
habter Parlaments ⸗ Sitzung beantragte der Schatzkanzler die Abſchaffung 
der Zeitungsſteuer; der Stempel zur Verſendung durch die Poſt bleibt 
jedem Journale freigeſtellt. Die Reſolution wird angenommen. 

Der Kriegsminister verweigert gegen Lord Lucan die Bildung eines 
Kriegsgerichts. 

London, Dienſtag den 20. Mürz, Mitternacht. 
Im Unterhauſe fragt Sir 3. We ob Oeſterreichs 
Geſandter gegen Peels Rede zu Tamworth reklamirt 


habe. Palmerſton entgegnet: Oeſterreich wiſſe, Eng⸗ 


land betrachte die Jutegrität des Oeſterreichiſchen Län- 
der⸗Complex für Europa als nothwendig; Polens 
jetzige Eriftenz dagegen ſei für Deutſchland eine ewige 
Drohung. Deshalb ſei es Deutſchlands Sache, 
Aenderungen zu fordern. Bei etwaiger Erfolgloſigkeit 
der Wiener Gonferenzen haben die Weſtmächte es ſich 
vorbehalten, neue Punkte hinzuzufügen. 


— ——j. 


Oeſterreichiſche Aufrichtigkeit! 


In verſchiedenen Zeitungen iſt bereits hervorgehoben worden, daß 
die Oeſterreichiſche Regierung dem dieſſeitigen Kabinet keine Kenntniß 
vom Erlaß ihrer Cirkular⸗Depeſchen vom 28. Februar und 5. März ge⸗ 
geben hat. Wenn nun die Preußiſche Regierung am 8. März ebenfalls 
eine (in der geſtr. Zig. mitgetheilte) Cirkular⸗Depeſche und zwar als Er⸗ 
widerung auf die erſte der genannten Oeſterreichiſchen Depeſchen an ihre 
Vertreter bei den Deutſchen Höfen erlaſſen, und gleichzeitig auch dem 
Oeſterreichiſchem Kabinet eine Abſchrift derſelben durch den 
Grafen Arnim hat zuſtellen laſſen, ſo Forte hiermit nicht elwa eine Ge⸗ 
gendemonſtration der Oeſterreichiſchen Regierung gegenüber ausgeführt, 
ſondern eben nur keine Ausnahme von dem gewohnten Verfahren der 
Preußiſchen Regierung bei Erlaß von Cirkular-Depeſchen an die Deut- 
ſchen Höfe gemacht werden. Das dieſſeitige Kabinet geht nämlich von 
der wohlbegründeten Ueberzeugung aus, daß die beiden Deutſchen Groß⸗ 
mächte ihren Beruf in einer Gemeinſamkeit ihrer Handlungen den übri- 
gen Deutſchen Staaten wie beſonders auch dem Auslande gegenüber zu 
ſuchen und dieſelbe da, wo ſie mangelt, immer mehr zu erſtreben ha⸗ 
ben. Zu dieſem Ziele zu gelangen, iſt zuerſt und vor Allem ein gegen⸗ 
ſeitiges Vertrauen und eine Offenheit erforderlich, ohne welche die 
Bande des Einvernehmens zwiſchen den genannten Großhöfen, 
die ohnehin nicht ſelten nur ſehr zarter Natur ſind, unmöglich zu der er⸗ 
wünſchten Feſtigung gelangen können. Die Preußiſche Regierung er⸗ 
achtet es daher als eine ihrer vorzüglichſten Pflichten, dem befreundeten 
und verbündeten Oeſterreich eine genaue Kenntniß auch von allen den⸗ 
jenigen Schritten zu vermitteln, welche ſie zur Wahrung ihrer Intereſſen 
bei den Regierungen Deutſcher Staaten für nöthig erachtet, ſelbſt wenn 
dergleichen Schritte ſich auf Abwehr von Oeſterreich gegen Preußen ge⸗ 


richteter diplomatiſcher Unbilden beziehen ſollten. Forderung gemeinſamen 


Strebens kann nur auf Grund eines Verfahrens erreicht werden, wie 
dies neuerdings auch wieder von Preußen bei Mittheilung der erwähn⸗ 
ten Depeſche vom 8. März an Oeſterreich beobachtet worden iſt. Hat 
das Wiener Kabinet in dieſem Punkte minder zarte Begriffe und eine 


freiere Auffaſſung von der Gewiſſenhaftigkeit bei Ausübung der zwiſchen 


verbündeten Staaten, obiwaltenden Pflichten, jo kann das dieſſeitge Ka- 


binet dies wohl beklagen, wird ſich aber dadurch in feiner eigenen Ge⸗ 


wiſſenhaftigkeit eben jo wenig beirren laſſen, als es ſich irgend eine Ver⸗ 
antwortlichkeit bezüglich der aus dem Oeſterreichiſchen Verfahren reſul⸗ 
tirenden Konſequenzen beimeſſen kann. Dieſe Konſequenzen können aber 
weder Oeſterreich ſelbſt, noch überhaupt dem allgemeinen Vernehmen 
zwiſchen Geſammt⸗Deutſchland zum Vortheil ausſchlagen. Etwa be⸗ 
ſtehende Differenzen, und wer kann ſich über deren Exiſtenz täuſchen, 
werden zwiſchen den Deutſchen Großhöfen durch ein einſeitiges und 
geheimes Verfahren Defterreihs gewiß nicht zur Ausgleichung ge⸗ 
bracht, vielmehr wird hierdurch der Bruch allmahlig herbeigeführt, wel⸗ 
chen zu verhüten, das gemeinſame Streben Oeſterreichs und Preußens 


ſein ſollte, wie es dieſes bei dem letzteren Staate in der That auch iſt. 


20. März, Abends. In 


Wer erinnert ſich nicht mit Unwillen, wie ſeiner Zeit das Wiener Kabi⸗ 
net, nachdem es kaum zuvor Preußen gegenüber ſich in vertraulichen De⸗ 
peſchen vom 14. Novbr. gewiſſermaßen moraliſch verpflichtet hatte, kei⸗ 
nen Schrin mit den Weſtmächten ohne Vorwiſſen ſeiner Deutſchen Bun⸗ 
desgenoſſen zu thun, unmittelbar hierauf, und nachdem es auf Grund 
dieſer vertraulichen Zuſicherungen Preußen zur Unterzeichnung des Zuſatz⸗ 
Artikels zur April-Convention bewogen hatte, mit den Regierungen Eng⸗ 
lands und Frankreichs den Dezember⸗Vertrag abſchloß, als Vorſtadium 
zu einem Defenſiv⸗ und Offenfiv-Vertrag mit dieſen Staaten.“ Wer er⸗ 
innert ſich nicht des gewaltigen Aufruhrs, der in den Oeſterreichiſchen 
Zeitungen und unter ihren Agenten in Deutſchland durch die Veröffent⸗ 
lichung jener vertraulichen Oeſterreichiſchen Depeſchen hervorgerufen 
wurde; der gewaltſamen Auslegungen, die man ihren Hauptftelen zu 
Gunſten des Wiener Kabinets zu geben verſuchte, ohne daß durch irgend 
eines dieſer Manöver der auf demſelben haftende Makel der Zweideutig 
keit hätte hinweggeſchafft werden können! Niemanden, der die uner⸗ 
forſchliche Politik Oeſterreichs in neuerer Zeit verfolgt hat, einer Politik, 
die noch heute für England und Frankreich, den mit dem Wiener Kabi⸗ 
net am Engſten verbündeten Staaten, ein Räthſel ifi, ſo daß keiner von 
beiden weiß, welchem unter ihnen vom Grafen Buol eigentlich mit Auf- 
richtigtelt die Hand gedrückt wird, kann es auch nur einigermaßen Wun⸗ 


Abonnement 
beträgt vlertelfahrl. für die Stadt 
Poſen 1 Kthlr. 15 fgr., für ganz 
Preußen 1 Rthlr. 24 fgr. 6 pf. 
Inſerate 
(1 ige. 3 pf. für die vlergeſpaltene 
Zelle) find nur an die Exped i⸗ 
tion zu richten. 
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der nehmen, daß man am Hofe zu Wien fortfahrt, hinter dem Rüden 
Preußens Cirkulardepeſchen zu erlaſſen, welche den Zweck verfolgen, die · 
ſen Staat in den Augen feiner Deutihen Bundesgenoſſen herabzudrücken, 
die letztern vorweg gegen gewiſſe angeblich Preußische Beſtrebungen zu 
praoccupiren, ja wo moglich fie von ihm abwendig zu machen und mit 
Gewalt in's Oeſterreichiſche Lager hinüber zu ziehen, wo fie wider ihren 
Willen zu Maßregeln gedrängt werden ſollen, die vom Deutſchen Inter⸗ 
eſſe für jetzt nichts weniger als geboten erſcheinen. Nach ſolchen Vor⸗ 
gangen wird ſich das Wiener Kabinet wahrlich nicht wundern dürfen, 
wenn Preußen in ihm den Förderer allgemein Deutſchen Einverſtändniſ⸗ 
ſes und den Vorkämpfer für Wahrung Deutſcher Intereſſen gegen die 
Barbarei des Oſtens nicht zu erkennen vermag, ſondern wenn es ſich 
vielmehr in die Nothwendigkeit verſetzt ſehen ſollte, feine ſpezifiſchen In⸗ 
tereſſen, ohne indeß ſeinen Blick vom Geſammwaterlande jemals a 
lenken, auch außerhalb eines engeren Bündniſſes mit Oeſterreich bezuͤg⸗ 
lich der Orientaliſchen Frage, zu wahren und zu verfolgen. 


Po ſen, den 21. März. In mehreren unſerer Leitartikel find die 
jetzt ſchwebenden Friedensunterhandlungen eingehend beſprochen 
worden. Die „Augsburger Allg. 31g.“ bringt nun unter der Rubrik: 
Friedenshoffnungen einen Artikel, welcher den unſrigen gleiche An⸗ 
deutungen macht, beſonders in Betreff des Kaiſers Napoleon und der 
unausbleiblichen Eiferſucht zwiſchen den Weſtmächten, im Fall eine De⸗ 
müthigung Rußlands zu Stande käme und die Türkei den Weſtmächten 
dadurch noch tiefer verpflichtet würde. In letzter Beziehung ſpricht der 
erwähnte Artikel ſich ziemlich deutlich folgendermaßen aus: 

„Es wird jetzt von allen Seiten behauptet, Frankreich ſei der 
eigentliche Punkt des Anſtoßes und des Hinderniſſes für den Frieden, in 
viel höherem Grade als gegenwärtig England. Es iſt gewiß, daß 
Lord Clarendon bei ſeiner Zuſammenkunft mit dem Kaiſer der Franzoſen 
in Boulogne Letzteren zum Aufgeben ſeines Reiſe⸗Projekts nach der Krimm 
nicht zu bewegen vermochte und daß Kaiſer Louis Napoleon ausdrücklich 
erklärt hat, er würde ſein Vorhaben nicht fallen laſſen, ſo lange der be⸗ 
kannte Roebuckſche Antrag im Engliſchen Parlament nicht beſeitigt wäre. 
Daß darüber in England aus vielen Gründen große Betroffenheit herr⸗ 
ſchen muß, iſt begreiflich, denn abgeſehen von allen möglichen Aufklä⸗ 
rungen, die der Kaiſer Napoleon ſich in der Krimm auch über die Eng⸗ 
liſche Armee ſelbſt holen würde, wäre das bloße Erſcheinen eines Kai⸗ 
ſers der Franzoſen in Konſtantinopel ein Ereigniß, welches alle Lord⸗ 
Oberkommiſſare der Zukunft und der Gegenwart einigermaßen nachhaltig 
in Verlegenheit ſetzen könnte.“ 

Was nun die Wiener Friedens-Konferenzen ohne Theilnahme eines 
Preußiſchen Bevollmächtigten betrifft, ſo haben wir bereits mehrfach dar⸗ 
auf aufmerkſam gemacht, daß Preußen die Theilnahme daran um den 
Preis der dem General Wedell in Paris geſtellten Bedingungen nicht 
erkaufen mochte und konnte, ohne. feiner eigenen Ehre zu nahe zu treten. 
Jetzt bringt die offiziöſe „Leipziger Ztg.“ über dieſe Bedingungen Mit⸗ 
theilungen, welche unſere Anſicht von deren Unannehmbarkeit vollkommen 
an bee en hätte nun Frankreich gefordert: 1) den 
Marſch einer Napoleoniſchen Armee durch Deutſchland beziehungsweiſe 
Preußen, ohne vorherige Genehmigung des Deutſchen Bundes; 2) die 
Verpflichtung des Berliner Kabinets, ſich willenlos den Beſchläſſen der 
Mehrzahl unterzuordnen, wenn die Wiener Verhandlungen erfolglos ſein 
ſollten. 

Jedenfalls ſind dieſe Begehren ein Produkt von großer Anmaaßung 
und Selbſtüberſchätzung Seitens des Franzöſiſchen Kabinets; doch dürfte 
ſich ganz unerwartet ein die Rechnung verändernder Faktor von einer 
Seite dazwiſchen ſtellen, von der man es am wenigſten erwartet hätte; 
wenn nämlich die heutige telegraphiſche Nachricht ſich beſtätigt, daß die 
Pforte Preußens Zuziehung zu den Konferenzen begehrt gewiß in rich⸗ 
tiger Würdigung deſſen, daß ſie Seitens der beim Ausfall der Sache 
am wenigſten ſelbſt intereſſirten Großmacht Preußen am Erſten auf 
Unpartheilichkeit werde rechnen können. 


Deut ſchland. 

7 Berlin, den 20. Marz. Ihre Majeſtäten der König und die 
Königin ſind bereits ſeit geſtern wieder von Ihrem Beſuche am Koniglich 
Saͤchſiſchen Hofe aus Dresden zurückgekehrt. Am Sonnabend erthellten 
Se. Maj. dem K. Saächſ. Staatsminiſter Freiherrn v. Beuſt eine längere 
Audienz. Kann über den Inhalt einer ſolchen fi ch in weite⸗ 
ren Kreiſen nichts verlauten, ſo läßt ſich doch eee daß dabei die 
überaus wichtigen Zeitereigniſſe nicht unberührt 4 ieben ſein werden, 
welche den Keim einer entſcheidungsvollen Zukunft in ſich bergen. Wit 
hoffen und wünſchen, daß in dieſer later die ſogenannten mittel ſtaat 
lichen Elemente in immer engere Berührung und Beziehung unter einan⸗ 
der und zu Preußen treten mögen, damit durch eine derartige Zuſam⸗ 
menwirkung rein Deutſcher Beſſandtheile die Sorge f 


Sorge für das Heil und 
das Intereſſe unſeres gejammten Vaterlandes feinen ſtützenden und ſchützen⸗ 
den Mittelpunkt ſowohl 


gegen fremdländiſche Einflüſſe und Präponderanz⸗ 

gelüfte finde, wie gegen alle innerhalb des Deutſchen Bundes ſich gel⸗ 
tend machenden, aber gegen die Eintracht deſſelben gerichteten Sonder⸗ 
beſtrebungen einzelner Staaten. Solche Beſtrebungen aber find bereits 
ſeit gerggenen Aae ih verjenigen Regierung verfolgt worden 
u Been ihres „leide“ erkqufien Organe in der Gage ale Den 
Hort und gewiſſermaßen als die ſichtbare Vorſehung der Intereſſen Ge- 
ſammideutſchlands, namentlich der mittleren und kleineren . 
pfehlen und verherrlichen zu laſſen. Wir fragen nid, ob es Es > 
Deutſchen Großmacht würdig iſt, innerhalb ihres Landes alle außer- 
halb deſſelben, vorzugsweiſe in Süd⸗Deutſchland, 9 8 
lende Anzahl von Zeitungen, die ſo betannt fi bez mir Ir nicht erſt 
* zu bezeichnen brauchen, ſich unbedingt ede € wir 
agen nur den Zweck, für welchen in den ſtyll an labo· 
rationen in denſelben Propaganda gemacht wird. Es iſt nicht jener gute 
Geiſt des Friedens und der Eintracht, die da ſtark machen, ſondern dee 


Geiſt, der mit vielgefpaltener Zunge Mißtrauen und Zwietracht auf den 
Acker des Bundes ſäet, und die traurigen Früchte derſelben in ſeine 
eigenen Scheuern ſammeln will, der Geiſt, der auch den Wahlſpruch des 
alten Römifhen Reiches erſann, das »divide et impera« *), der 
auch heute in Deutſchland ſein Haupt hebt, um mit Hülfe fremdländi⸗ 
ſchen Einflußes ſich zu dienen, während er doch eigentlich zu Gun⸗ 
ſten des Wachsthums dieſes letzteren nur an der Schmälerung feines 
eigenen Anſehns und feiner eigenen Würde arbeitet. Dieſem Geiſte 
gegenüber ift um fo feſter an einem andern, dem Geiſte ewiger 
Wahrheit entſprungenen Wahlſpruche feſtzuhalten; er heißt: »eoncor- 
dia res paryag erescunt.«**) Von der Erkenntniß der Rothwendigkeit 
dieſes einträchtigen Zuſammenwirkens ſcheinen gegenwärtig mehr als je 
auch die Deulſchen Mittelſtaaten durchdrungen, denen es nicht entgehen 
konnte, worauf Oeſterreichs Pläne ſeit Beginn der Orientaliſchen Frage 
gerichtet waren, und welches Loos die Verwirklichung derſelben für ſie 
mit ſich geführt haben würde. Alle ſeit Jahr und Tag vom Wiener Ka⸗ 
binet beim Bunde und nicht beim Bunde gethanen Schritte und verfuch- 
ten Maneuvres, gemachten Verſprechungen, erweckten Hoffnungen und 
verſteckten Drohungen wurden als das erkannt, was fie find, als Aus- 
flüſſe einer nach allen Seiten hin zweideutigen Politik, die unter dem 
Vorgeben einerſeits dem Intereſſe der Deutſchen Verbündeten, anderer- 
ſeits dem im Kriege gegen Rußland begriffenen Ausland die aufopfernd- 
ſten Dienſte zu leiſten, nichts als ihr ſelbſteigenes Intereſſe, die Verfol- 
gung ihrer Prinzipatgelüſte, die Hebung ihres materiellen Wohles und 
eine allgemeine Deutſche Handelseinigung auf Koften und zu Ungunſten 
des übrigen Deutſchland unverrückt im Auge behalten hat. Mehr wie 
jemals hat man zu Wien gegenwärtig ſich der Ausübung des Syſtemes 
des von feiner hohen Stellung zwar renovierten, aber jetzt Seitens der 
Regierung mit Zuvorkommenheiten aller Art überſchütteten greifen Staats- 
mannes, Fürſten Metternich, befleißigt, zu deſſen Prinzipien es gehörte, 
„Allen Alles zu verſprechen, aber Keinem Etwas zu gewähren.“ Bei 
Frankreich und England iſt es, wie bei den Deutſchen Staaten, eine 
Weile gelungen, auf dieſen Grundſatz hin Täuſchungen auf Täuſchungen 
zu häufen, aber wie dieſe ſind auch jene Staaten zur Erkenntniß gekom— 
men, daß ſie ſelbſt am verbündeten Oeſterreich einen nur höchft unzu⸗ 
verläſſigen und ſtreng zu überwachenden Bundesgenoſſen haben. Wir 
werden dieſen Andeutungen demnächſt weitere Ausführungen folgen laſſen, 
und begnügen uns für heute nur mit dem Ausſpruch der Anerkennung, 
welche wir den Mittelſtaaten, namentlich der Regierung des Königreiches 
Sachſen für die Klarheit, Entſchiedenheit und Ausdauer zollen müſſen, 
mit der ſie ſeit Beginn der Orientaliſchen Frage ihre Stellung zu Oeſter— 
reich wie zu dem übrigen Europa aufgefaßt und bis jetzt durchgeführt 
haben. — Nachdem Herr von Wedell ſich in Paris der ihm gewordenen 
Allerhöchſten Aufträge entledigt hat, iſt derſelbe nunmehr nach Luxem⸗ 
burg zurückgekehrt. An einen Vertrag mit dem Weſten iſt vor der Hand 
nicht zu denken, Preußen verzichtet auf den Zutritt zur Wiener Konferenz, 
und wartet mit Ruhe und Geduld auf den Zeitmoment, wo man ſeiner 
Mitwirkung bedürfen und um dieſelbe nachſuchen wird. ***) 

Nicht der durch Krankheit ſeiner Gemahlin in Italien zurückgehal⸗ 
tene Graf Görtz, ſondern der regierende Fürſt Solms-Laubach wird 
definitiv die Vertretung des Großherzogthums Heſſen am dieſſeitigen 
Hofe übernehmen. Graf Porponcher vertritt dagegen Preußen am Darm- 
ſtädter Hofe. Dre f 

C Berlin, den 19. März. Ihre Majeſtäten der König und die 
Königin, Allerhöchſtwelche, wie Anfangs beſtimmt, ſchon Nachmittags 
hier eintreffen wollten, ſind erſt Abends 7 Uhr mittelſt Ertrazuges von 
Dresden nach Berlin zurückgekehrt, haben ſich aber vom Anhaltiſchen 
Bahnhofe ſofort nach Charlottenburg begeben. In der Begleitung Ihrer 
Majeſtäten befanden ſich der Minifter- Präfident von Manteuffel, der 
Oberhofmeiſter Graf v. Dönhoff, der Flügel⸗Adjutant, Major Graf 
v. Bismarck⸗Bohlen, die Hofdame Gräfin v. Karitz und andere hochge⸗ 
ſtellte Perſonen, welche Ihren Mafeftäten Morgens 7 Uhr auf der An- 
haltiſchen Bahn entgegen gereiſt waren. Wie man ſich hier erzählt, iſt die 
Auslafjung des Bundestags ⸗Geſandten v. Bismarck⸗Schoͤnhauſen dem 
Pe) Rechberg gegenüber die Veranlaſſung, daß ſich Hr. v. Manteuffel 
zu des Könige Maſeſtät nach Dresden begeben hat. Morgen wird bei 
Ihren Majeftäten im Schloſſe zu Charlottenburg das Geburtsfeſt des 
Prinzen Friedrich Karl, geb. den 20. März 1828, durch eine Familien- 
tafel gefeiert, an der ſämmtliche Prinzen und Prinzeſſinnen des Königs- 
hauſes, die hier anweſend ſind, Theil nehmen. 

Der Ober -Regierungsrath Dr. Scherer, welcher bekanntlich zum 
Präſidenten des Landgerichts zu Aachen ernannt iſt, wird ſich ſchon in 
dieſen Tagen an feinen neuen Beſtimmungsort begeben. Ueber feinen 
Nachfolger im Ministerium des Innern verlautet noch nichts, doch heißt 
es unter den Abgeordneten, daß wohl ein Kammermitglied dazu auserſehen 
kein dürfte. 

— Wie die „Frſpr.“ meldet, iſt in Folge der früher erwähnten 
Vorgänge gegen acht Referendare, welche ſich von einem Kammer 
gerichts⸗Aſſeſſor a. D. ihre ſchriftlichen Aufgaben zur dritten Staatsprit- 
fung haben ausarbeiten laſſen, bereits eine Anklage erhoben. Erwähnter 
Aſſeſſor iſt gegen Kaution wieder auf freiem Fuß, jedoch wegen Verlei 
tung oder Veranlaſſung zu dieſem Verbrechen auch in Anklageſtand ver— 
ſetzt. Die Gerichts Verhandlungen erfolgen vor der zweiten Deputation 
des Criminal-Gerichts. 

— Der wegen der geheimen Anfertigung von luriſtiſchen Prüfungs- 
Arbeiten längere Zeit verhaftet geweſene Kreistichter a. D. Pietſch iſt 
jetzt wieder gegen Caution von 1200 Thlr. auf freien Fuß geſetzt worden. 

— Das neue Eheſcheidungs - ceſetz, wie es nun in der 
Erſten Kammer beſchloſſen iſt, laute: 


F. 1. Folgende bisher zugelaſſene Gheſcheidungsgründe werden 


hiermit aufgehoben: 1) gegenſeitige Einwilligung; 2) heftiger und tief 
eingewurzelter Widerwille; 3) blos verdächtiger Umgang gegen richter⸗ 
lichen Befehl, in ſo fern das Ehegericht nicht die Ueberzeugung von einem 
in dieſem Umgange begangenen Ehebruche gewonnen; 4) mangelnder 
Nachweis des unbeſcholtenen Wandels einer Frau, die ſich von ihrem 
Manne entfernt hatte, indem der $. 687 a. a. O. hiermit aufgehoben wird; 
5) Verſagung der ehelichen Pflicht; 6) Unvermögen und körperliche Ge⸗ 
brechen, welche erſt während der Ehe entſtanden find, wogegen für den 
Fall, wo ein gänzliches und unheilbares Unvermögen ſchon vor der Ehe 
vorhanden geweſen iſt, und daher als Grund der Ungültigkeit einer Ehe 
behauptet werden kann an dem beſtehenden Rechte nichts geändert wird; 
7) Raſerei und Wahnſſun; 8) Unverträglichkeit und Zankſucht; 9) wiſ⸗ 
ſentlich falſche Anſchuldigung. 

$. 2. Auch wegen der im g. 699, Th. II., Tit 1 des Allgemeinen 
Landrechts erwähnten lebens- oder geſundheitsgefährlichen Mißhandlun⸗ 


*) theile und dn wirſt herrſchen. 

») Durch Eintracht wird Kleines groß. 

˙½ Diefer Zeitpunkt dürfte nach der heutigen telegraphiſchen Depeſche 
aus Konſtantinopel, wonach die Pforte Preußens Hinzuziehung wünſcht, 
vielleicht nicht mehr fern fein. D. Red. 
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gen, desgleichen aus den in den $$. 700 bis 702, 704, 706, 708 bis 
713 a. a. O. aufgeſtellten Gründen ſoll nicht auf Eheſcheidung erkannt 
werden, es ſei denn, daß das Ehegericht aus dem ganzen Inbegriff der 
Verhandlungen und Beweiſe die Ueberzeugung g. f 
Schuld des verklagten Theiles die Ehe in nicht minderem Grade, als 
wie durch Ehebruch oder bösliche Verlaſſung zerrüttet worden ſel. 

F. 3. Jedes Urtel auf Eheſcheidung muß den verflagten Theil, od 
wenn die Eheſcheidung auf den Antrag beider Theile erkannt wird, beide 
Ehegatten für [tuldig an der Eheſcheidung erklären. Durch dieſe Vor⸗ 
ſchrift wird an denjenigen Beſtimmungen nichts geändert, welche das All- 
gemeine Landrecht in den $$. 92 bis 107, Th. II. Tit. 1 und die All⸗ 
gemeine Gerichts-Ordnung in den FF. 51 und 52, Th. 1. Tit. 40 und 
dem $. 293 des Anhangs enthält. 

F. 4. Alle Vergehungen, welche die Eheſcheidung begründen, ſind 
in Beziehung auf die Vermögens-Nachtheile, die den Schuldigen treffen, 
für gleich ſchwer zu achten, und es findet die Regel des $. 785. Th. II. 
Tit. 1. des Allgemeinen Landrechts darauf Anwendung. Hierdurch wer⸗ 
den die HF. 746 —750. und 786. a. a. O. außer Kraft geſetzt. 

F. 5. Der geſchiedene Ehegatte, welcher allein, oder zugleich mit 
dem anderen Theile für ſchuldig erklärt worden iſt, darf nicht eher zu 
einer anderen Ehe ſchreiten, als bis ſeit der Rechtskraft des Eheſchei⸗ 
dungs⸗Urtels drei Jahre abgelaufen find. Dieſe Beſchränkung der Ein- 
gehung einer anderen Ehe iſt in dem Scheidungs-Urtel auszuſprechen. 

F. 6. Von dem Verbote der Ehe zwiſchen ſolchen Perſonen, welche 
wegen Ehebruchs geſchieden worden, mit den Theilnehmern des Ehe⸗ 
bruchs findet fernerhin keine Dispenſation ſtatt ($$. 670., 672. und 25. 
und 26., Th. II., Tit. 1. des Allgem. Landrechts). 

F. 7. Die im §. 66. des Anhangs zum Allgemeinen Landrecht ge- 
ſtattete Ausnahme von der Regel, nach welcher Mannsperſonen unter 
18 Jahren nicht heirathen follen, wird hiermit aufgehoben. 

F. 8. Der Staats⸗Anwalt iſt, behufs Aufrechthaltung der Ehe, auch 
zur Einlegung von Rechtsmitteln befugt, und wird hiernach der F. 7. 
der Verordnung vom 28. Juni 1844 über das Verfahren in Eheſachen 
abgeändert. Dieſe Beſtimmung findet auch in den Bezirken des Appella 
tions ⸗Gerichts Greifswald und des Juſtiz- Senats Ehrenbreitſtein An⸗ 
wendung. 

F. 9. Alle mit dieſem Geſetze in Widerſpruch ſtehenden geſetzlichen 
Vorſchriflen werden hiermit aufgehoben. 

F. 10. Das gegenwärtige Geſetz iſt auf ſolche Ehe-Prozeſſe, welche 
vor eingetretener Geſetzeskraft deſſelben angebracht waren, nicht anwendbar. 

— Dem mannigfach verbreiteten Gerüchte von der Erſetzung des 
verewigten Chefs der Ober-Rechnungs-Kammer v. Ladenberg, durch 
den Miniſter des Innern v. Weſtphalen, iſt die Krzztg. in der Lage 
auf's Entſchiedenſte widerſprechen zu koͤnnen. Herr v. Weſtphalen hat 
der Sache der Ordnung und Geſittung in unſerem Vaterlande jo ener- 
giſche Dienſte geleiſtet, daß fein plögliches Ausſcheiden aus dem Rathe 
der Krone zu einer Zeit, wo ſeine Miſſion noch keinesweges beendigt iſt, 
und wo in Begründung geficherterer Zuſtände, fo wie in Bekämpfung 
der mannigfach noch auftauchenden anarchiſchen Beſtrebungen, ſeine 
Wirkſamkeit noch vielfältig nothwendig erſcheint, eine hoͤchſt empfindliche 
Lücke nach ſich ziehen würde. 


Rußland und Polen. 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Königsberg, den 19. März, 
berichtet der „Köln. Zig.“ aus Petersburg, daß General Graf Rü⸗ 
diger, Befehlshaber der Kaiſerlichen Garden und des Grenadier-⸗Corps, 
von dem Kaiſer Alexander mit der Machtvollkommenheit und den Befug- 
niſſen des Ober- Befehlshabers einer Armee in Kriegszeiten bekleidet iſt. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Kuryer Warszawski meldet unterm 15. März: Heute früh 
um 1 Uhr har ſich das Eis auf der Weichſel bei Warſchau bei einer 
Waſſerhöhe von 15 Fuß 8 Zoll, unterhalb der alten Brücke und mehrere 
Klaftern oberhalb der Eisböcke in Bewegung geſetzt und. ift auf dieſer 
ganzen Strecke abgegangen, jo daß hier heute früh bereits der Trajekt 
ſtattfinden konnte. Dagegen iſt das Eis weiter nach oben von der alten 
Brücke nach der Sächſiſchen Kirche zu noch ſtehen geblieben. 

Der Pariſer Korreſpondenz des Czas vom 10. März entnehmen 
wir folgende Mittheilungen: > 

Das Manifeſt Kaijers Alexander II. hat die Meinung der Engli- 
ſchen Zeitungen umgewandelt. Ungeachtet der Abberufung des Fürſten 
Mentſchikoff und der Berufung des Generals Rüdiger nach Petersburg 
ſind die Engländer jetzt dennoch überzeugt, daß ſich in der gegenwärtigen 
Lage der Dinge nichts geändert hat und daß die Fortſetzung des Krieges 
nothwendig iſt. Man legt der Fürſtin Lieven (ob mit Recht oder Unrecht, 
will ich unentſchieden laſſen) die Aeußerung in den Mund: „Alexander [I. 
wird handeln, wie es die Ehre von ihm erfordert; aber er wird die erfie 
paſſende Gelegenheit ergreifen, um Frieden zu ſchließen.“ Inwiefern 
dieſe Aeußerung, falls fie wirklich gethan fein ſollte, Glauben verdient, 
wird ſich zunächſt auf den Wiener Konferenzen zeigen. Die zweite Prü⸗ 
fung der Politik Alexander II. wird die Einnahme 0 ſein. 
(Aber erſt muß dieſe Einnahme erfolgt fein!) Napoleon III. hat bisher 
noch keine Benachrichtigung in Betreff der Möglichkeit des Friedens von 
Lord Ruſſell, wie es verabredet war, erhalten, und das iſt wahrſchein⸗ 
lich auch der Grund, weshalb die Reife nach der Krimm abermals ver⸗ 
ſchoben worden iſt. Es beſtäligt ſich, daß, im Falle die Reiſe des Kai⸗ 
ſers nach der Krimm erfolgt, die Kaiſerin denſelben bis Konſtantino⸗ 
pel begleiten und ſich von da nach Jeruſalem begeben wird. Die An- 
weſenheit der Kaiferin in dieſer Stadt ſoll alle Schwierigkeiten in Betreff 
der noch immer nicht erledigten Angelegenheit der heiligen Orte zur gün⸗ 
ftigen Entſcheidung bringen. Dieſe Reiſe würde dadurch in der That 
eine hiſtoriſche Bedeutung erlangen und die öffentliche Meinung ſehr zu 
Gunſten der Napoleoniſchen Kaiferfamilie ſtimmen. Auf der Rückreiſe 
beabſichtigt das Kaiſerliche Paar einen Beſuch in Wien zu machen. 
Veli Paſcha ſoll daſſelbe bis Konſtantinopel begleiten. Die Nachrichten 
aus der Krimm lauten immer befriedigender. Die Vertheidigung Eupa⸗ 
torias und die Einnahme des Forts Malachow hat die Lage der Ver⸗ 
bündeten ſehr verbeſſert. (2) Die Schlacht bei Eupatorla hat in Paris 
5 — —— eine ſehr günſtige Meinung von der Tapferkeit der Türken 


Die beabſichtigte Reiſe des Kalſers nach der Krimm macht der Börfe 
den meiſten Kummer, die noch immer nicht weiß, was ſie glauben oder 
nicht glauben ſoll. Am Tiebften wäre es ihr, wenn die Reife bereits 
glücklich beendigt und der Kalſer wohlbehalten und geſund zurückgekehrt 
wäre. Napoleon III. iſt der einzige Pfeiler des heutigen Frankreichs, 
das nur durch ſeine mächtige Hand gehalten wird. Die Börfenmänner 
ſprechen viel von finanziellen Kataſtrophen, von denen auch Herr von 
Morny ſehr empfindlich betroffen worden fein ſoll. Doch kann man nicht 
Alles glauben, was in dieſer Beziehung erzählt wird. Nur das iſt ge⸗ 
wiß, daß zwei Ruſſen ungeheure Summen verloren haben, und daß die 


nnen, daß durch die lirt un 


brach das Eis aber doch, wobei 
die Brahe war ihres Winterkleldes entledigt und erregte Frühlingshoff. 


Mäkler 


lch a „000 Fr. für fie haben zahlen müfjen. Dieſelben hatten näm⸗ 


nd der ſichern Nachricht aus Petersburg, daß der Krieg mit 

gie fortgeſetzt werden würde, auf das Sinken der Rente ſpeku⸗ 

dieſer Spekulation durch den plötzlichen Tod des Kai- 

angenehmſte geftört worden. Die Börjenfpekula- 

| b verwellenden Ruſſen, die zum Theil mit den 

Petersburger Staatsm en n Verbindung jtehen, verbreiten manches 
Licht Über iſche Pell. 

In den aus ländiſchen proteſtantiſchen Familien, die ſich in Paris 
aufhalten, finden noch immer viele Vergnügungen ſtatt, die erſt mit Mitt- 
faſten zu Ende gehen. In den katholiſchen Familien herrſcht bereits Fa⸗ 
ſtenſtille. Die Religion hat in Paris ſolchen Fortſchrilt gemacht, daß in 
manchen Straßen auf Aushängeſchildern Faſtenſpeiſen zu 6 Fr. angezeigt 
find, was früher unerhört war. Die ärmere Bevölkerung faſtet in dieſem 
Jahr aus Nothwendigkeit, weil das Fleiſch einen unerſchwinglichen Preis 
erreicht hat, und die Anpreiſungen des Pferdefleiſches noch immer keinen 
Anklang finden. Die Geiſtlichen find die größten Gegner dieſer Neuerung, 
indem ſie ſich auf ein päpſtliches Dekret berufen, durch welches der Ge⸗ 
nuß des Pferdefleiſches verboten worden iſt. Die Liebhaber des Pferde⸗ 
fleiſches, zu denen die Oekonomiſten gehören, berufen ſich dagegen auf 
die Sitte des Alterthums, nach welcher Pferde ſogar den Göttern ge⸗ 
opfert wurden. 


Lokales und Wrovinzielles. 

(Voltzei-Berſcht.) Geſtohlen in Nr. 47/8 Gerberſtraße 
aus verſchloſſen geweſener Kammer, die ſeit 5—6 Wochen nicht betreten 
worden, ein kleiner grün geſtreifter Sommerrock, ein Paar dergl. Bein⸗ 
kleider, ein Paar ſchwarziuchene Beinkleider, ein neues ſchwarzes Atfas- 
tuch, ein ſchwarzer Sommerrock, ein ſchwarze Atlasweſte, eine weiße Pl⸗ 
queweſte. 

Ferner geſtohlen am 16. d. M. in Nr. 43 Markt aus verſchloſſe⸗ 
nem Bodenraum zwei Mannshemden, zwei Frauenhemden, ein Chatin⸗ 
Hemde und ein Getreideſack. 

Ferner geſtohlen am 16. d. M. in Nr. 14 Magazinſtraße aus 
verſchloſſenem Bodenraum drei große Fleiſchwürſte. 

Verloren am 13. d. M. zwiſchen Scheimm, Kurnik und Poſen 
eine rothe lederne Brieftaſche mit I Rthlr. Kaſſenſchein, einem Bürgerbrief 
und andern werthloſen Papieren. EEE Aka 

Als muthmaß lich geftohlen befindet ſich in polizeilicher Aſſerva⸗ 
tion ein weiß leinenes Taſchentuch mit Kanten beſetzt, gez. W. G. 


— Goſtyn, den 18. März. In Anerkennung der Verdienſte, die 
ſich der Lehrer Reinhardt in Daleſzyn, eine halbe Meile von hier, 
um die Bienenzucht erworben, indem derſelbe nicht nur für ſich eine 
große Anzahl von Bienenſtöcken gezogen, ſondern auch vielen Gutsbe⸗ 
figern der Umgegend bei der Anlage der Bienenzucht nach der neueſten 
und zweckmäßigſten Methode Dzierzon's Anleitung ertheilt und größten- 
theils die Anlagen mit eigner Hand gemacht, und hierin Erfreuliches 
geleiftet hat, iſt denſelben von der Königl. Regierung geſtattet worden, 
zwei Unterrichts⸗Kurſe in der Bienenkunde, und zwar vom 14. bis 26. 
Mai und vom 4. bis 16. Juni d. J. abzuhalten. Die Theilnehmer 
an dieſen Lehrkurſen ſollen neben täglicher theoretiſcher Information über 
die zweckmäßigſte Einrichtung und Anlage der Bienenſtöcke und Körbe, 
das Verlegen und Vermehren derſelben, beſonders praktiſche Anleitung 
in den Bienenſtänden des ꝛc. Reinhardt erhalten, wobei ihnen nament⸗ 
lich auch Anweiſung in der Anlage des Pavillon⸗Stockes ertheilt werden 
wird. Die Koſten für den Unterrichts⸗Kurſus betragen für jeden Theil⸗ 
nehmer 5 Rihlr. 


S Bromberg, den 19. März. Am 17. d. M., als am Tage der 
vor 42 Jahren erfolgten Einberufung der Landwehr, Vormittags 12 Uhr 
verſammelte ſich der hieſige Veteranenverein im Regierungsſaale, woſelbſt 
der Konſiſtorialrath Romberg, als Vereinsmitglied, eine längere, er⸗ 
bauende Anſprache hielt. Nächſtdem erhielten 19 arme Veteranen und 
4 Winwen ehemaliger Krieger Unterſtützungen. Die Verſammlung, in 
welcher ſich auch die beiden hieſigen Generäle Fidler und v. Bagengki 
befanden, beſtand aus ca. 30 Perſonen. Am Abend vereinigte ſich die 
Geſellſchaft zu einem gemeinſchaftlichen Abendbrode. Vor demſelben ver⸗ 
las der Konſiſtorialrath Romberg den Königlichen Aufruf vom 17. März 
1813: An mein Volk! Er ee 

Bei der heutigen Eröffnung der zweiten Piesiährigen Schwurgericht⸗ 
periode mußten 8 Ergänzungsgeſchworne einberufen werden. Es kommen 
im Ganzen bis zum 26. d. Mis. 16 Unterſuchungsſachen zur Verhand⸗ 
lung. darunter befinden ſich 1 Anklage wegen Raubes, A wegen vorſatz⸗ 
licher ſchwerer Körperverletzung, 1 wegen. Thierqualerei, 1 wegen un⸗ 
erlaubter Rückkehr in die Preußiſchen Staaten und wiſſentlichen Gebrauchs 
einer falſchen Urkunde und I wegen Uckundenfalſchung und Unterſchlagung. 
Die übrigen Prozeſſe betreffen meiſtens ſchwere rückfallige Diebſtähle. 

In der Nacht zum 17. d. M. zwiſchen J und 4 Uhr berſtete unter 
heftigem Gekrache die Eisdecke auf der Brahe an verſchledenen Stellen, 
und jepte ſich nach der Weichſel zu in Bewegung. Eine letzte große Eis⸗ 
ſcholle lag gegen 8 Uhr Morgens noch vor der Brücke und bol dem an- 
ftrömenden Waſſer lange Zeit einen hartnäckigen Widerſtand; endlich 
le Brücke heftig erſchüttert wurde, und 


nungen. Aus der nahen Weichſelniederung bel Fordon ze. gehen in Be⸗ 
zug auf das Steigen der Weichſel wieder betruͤbende Nachrichten ein, 
Noch ſteht das Eis, hat aber ſehr viel Oberwaſſer, das ſtellenweiſe ſchon 
faft die Thorner Ghauſſee erreichen ſoll. 
Das Figurentheater der Mechaniker Kleinſchneck und Schwiegerling 
im hiefigen Schauff hade war geſtern ſo ſtark beſucht, daß keine Bil 
lets mehr ausgegeben werden konnten. 1 F N 
Wie man hier hört, hat der Schauſpielditektor Gente in Danzig 
nunmehr ſeine Theatergarderobe, Bibliothek ze. wirklich an den Direktor 
® ge und zwar für 7000 Rihlr. verkauft. Herr L Arronge ſoll die 
Ab 0 al im Sommer mit ſeiner Geſelſchaft auch nach Bromberg 
11 Tbeate r. | j 45 
In der geſtrigen Vorſtellung der Geſangs Poſſe „Vetter Flauſing“ 
von unſerem Gaſt — eirauch ſelbſt, zeigte derſelbe — 
von der in ſeinen erſten Gaſtrollen verſchiedene Geſtalt in der Titelrolle; 
er gab mit großer Wahrheit einen faullenzenden, ſchwindleriſchen Bumm⸗ 
ler erſter Qualität, einen Menſchen, der Alles daran ſeßzt, ohne eigene 
Thätigkeit zum Wohlleben zu gelangen, unbekümmert darum, wie lange 
es dauert, bis die Seifenblaſe von falſcher Glückſeligkeit zerplatzt; es 
giebt dergleichen Subjekte in großen Städten; ja fie treiben dort ihr 
Weſen oft geraume Zeit, bis ſie entlarvt werden und dann um ſo tiefer 
hinabſtürzen, je höher fie ſich hinaufgeſchwindelt hatten. Im erſten Aki 
ſehen wir den „Vetter Flauſing“ als Sittenverderber bei feinem Neffen, 
dem „Julius Weeſe“ (Hrn. Böttcher) einem jungen Gewerbetreibenden, 
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welchen er durch feinen Leichtſinn und durch feine Arbeitsſcheu von ſolider 
Thatigkeit ablenkt; ſehr gelungen war ſeine Geſang⸗ und Tanz⸗Scene 
mit „Jetichen“, dem hübſchen Kammermädchen der reichen Kommerzien⸗ 
raths Tochter aus Berlin. In letztere iſt Julius verliebt und dadurch 
wird es Flauſing leicht, deſſen erwünſchte Ueberſiedelung nach der Reſt⸗ 
denz zu bewirken. Hier nun geht das wahre Schwindelleben los; Flau- 
ſing wird Graf Flauſiewitſch, introduzirt ſich als ſolcher in vor- 
nehme Zirkel und ſteht auf dem Sprunge, ſelber Kommerzienraths 
„Amalgunde“ (Fräulein Hänſel) zu heirathen, . 
liche Schickſal in Geſtalt einer früheren alten Geliebten, nn tub- 
belig“ aus dem Vittualienkeller und einiger auf ihn laufenden Wechſel, 
daneben auch mehrerer gefälſchten, dazwiſchen tritt. Herr Weirauch ſpielte 
ach Sunhaus komiſchen Rolle großes Intereſſe zu verleihen; letzteres 
iſt um ſo hoher anzuſchlagen, als Flauſing in „Schlaumche Liſſaer“ einen 
Trabanten, eine ihn fortwährend begleitende Nebenſonne hat und die Rolle, 


vortrefflich von Hrn. Guthery durchgeführt, ſehr geeignet iſt, den Flauſing 


zu verdunkeln. „Schlaumche“ war in der That brillant in den Zverſchiedenen 
Phaſen jeiner Laufbahn, als Trödeljude als Mitglied der Oper zu Schöne- 
berg und endlich als Chef de la elaqueur im Berliner Hoftheater; 
Spiel und komiſche Maske des Herrn Guthery ließen wirklich nichts zu 
wünſchen übrig und trugen ihm mit Recht reichen Beifal ein. Doch 
nun zurück zum Haupthelden der Poſſe; wir ſehen ihn im dritten Akt 
als Hausknecht bei dem Tiſchlermeiſter „Wilmers“ (Herrn Hänſel), 
den er während feiner früheren Grafſchaft ſehr wegwerfend behan⸗ 
delt hat; endlich ſchlägt ihm die Erlöſungsſtunde durch die Anhäng 
lichkeit der Frau „Grubbelig“, die im Befig feines Heirathsverſprechens 
ihn zu ihrem ehlichen Geſpons erhebt; die Wiedererkennungsſcene im 
Hofjäger beim 


fuͤr alle zärtlichen Vorwürfe der Geliebten nur eine einzige Antwort im 


Ananturier mit vielem Anſtande und verſtand es, der eigentlich 


Kaffee war ausnehmend luſtig; Herr Weirauch hatte 


3 
ſtets vollen Munde: Dürfte ich noch um ein Stück Kuchen bitten! Uebri⸗ 
gens waren die Couplets größtentheils recht wirkſam und gebührte neben 
dem Gaſt und Herrn Guthery dem allerliebſt durchgeführten „Jettchen“ 
des Frl. Göthe der Preis des Abends. Herr Weirauch wurde beim 
Auftreten empfangen und am Schluß hervorgerufen. 


Don nerſtag giebt es eine Neuigkeit, „Kampl “, 


Fi: mit dem ge⸗ 
ſchätzten Gaſte, 


welche in Wien und Berlin großen Erfolg gehabt hat, 


hs was wir im Voraus für Freunde einer harmloſen Poſſe zu bemerken 
als das unerbitt⸗ 


nicht unterlaſſen wollten. 


Angekommene Fremde. 
Vom 21. März. 2 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Wirthſchafts⸗Inſpektor Breuß aus 
Gora: Mitglied der Laadeſchen Kapelle Jauert aus Berlin; die Guts⸗ 
beſitzer v. Tempelhoff aus Dombrowko und v. Wilezynski aus Szur⸗ 
kowo. 

HOTEL DU NORD. Probſt Nadzfi aus Czacz! Defonom Mazurkie— 
wiez aus Karsnice; Gutspächter Dehmel aus Mlodasko; Vorwerks⸗ 
befiper Gorcavuskt und General⸗Bevollmächtigter Szmitt aus Nendorff. 

SCHWARZER ADLER. Maſchiuiſt Schüler aus Landsberg a. W.; 
die Gutsbeſitzer Rohrmaun jun. aus Chocitza, v. Chrzanowski aus 
Chwakkowice und Frau Gufsbeſitzer v. Uagowska aus Chabsko. 

HOTEL DE BAVIERE Die Gutsbeſiger v. Keilichen, Kerſtan und 
v. Gfug aus Winzig; die Kaufleute Schonert aus Brandenburg und 
Jäger aus Gießen. 

BAZAR. Dr, med. Wachtel aus Goſtyn; die Gutsbeſitzer v. Gorzenski 
aus Gembiee und v. Koſchutski aus Popöwko. 

BUSCH'S HOTEL DE-ROME Kaufmann Weldeck aus Havelberg 

„„und Gutsbeſitzer v. Bronikowski aus Wilfowo. 

ARE 8 e ee v. Kotarafi u Kamieniec, 

onom Sztarf an ay und Lehrer Buzerisfi aus Slomowo. 

HOTEL DE PARIS. Probſt Kuſzynski aus Gebie; Partikulier v. Bro⸗ 
dutcki aus Wongrewitz; die Outsbeſitzer v. Baranowsfi aus Gwia⸗ 
zdowo und v. Nadonski aus Kociakfowa görfa. 


Von 


Litzmann und Hr. H. Frauſtadt mit Frl. L. Burſchall in Berlin. 


HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſizer Hofmann aus Luczinowo und 
v. Ikowierkl aus Bardo. 
WEISSER ADLER. Ghauffee-Ginnehner Koficti aus Brody; Wirth: 


he Pilegard aus Sedzin und Gutsbeſitzer Bartelſen aus 


DREI LIIIEN. Kaufmann Flatt aus Schokken. 


EICHBORN’S HOTEL, Müßlenbeſiger Brach aus Pleſchen; Nagel: 
fabrifant er Grauden; ; Förſtersſohn Sandmann kn 
bus 5 14 21 8 en ue A ae Snowrackaw, 

oppen . ument i i 
N aan menthal aus Bialosliwe, Elkiſch und 


EICHENER BORN. Frau Kaufm. Pincus aus Santomysl; die Kauf⸗ 
leute Roſenberg aus Gneſen, Seelig, Ku 4 
Fubrwertobehter Keil aus Trjemiefine: ürſchnermeiſter Lachmann und 

HOTEL ZUM SCHWAN. Die Kaufleute Levy und Kurnik aus Sans 
tomysl. 

KRU@S HOTEL. Juſpektor Vater aus Woldenberg und Brauer War 
fafiewicz aus Grätz. 1 

GOLDENES REH. Landwirth Voigt aus Lubowiee. 

PRIVAT-LOGIS Wirthſchafts⸗Gleve Caſſius aus Neudorff, 


logirt 
Königsſtraße Nr. 21, 8 


— 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 

Verlobungen. Miß Eliza Hanſon mit dem Hrn. Rittmeiſter F. 
v. Donop, Frl. M. Röwer mit Hrn. J. Richter und Frl. A. Bremer mit 
Hrn. A. Muͤckſch in Berlin, Frl. A. v. Biſchoffwerder mit Hrn. Ferdinand 
v. Damnig in Breslau, Frl. B. Welzel mit Hrn. Apotheker Langer in 
Glatz, Frl A. Mertz mit Hrn. Buchhändler Dr. Hierſemenzel in Kl. Walz 
tersdorf, Frl. A Kerker mit Hrn. Kaufm. König in Ober⸗Schwedeldorf, 
Frl. J. Hausdorff mit Hrn. Kaufm. Maßdorf in Guttentag, Frl. P. Naß 
mit Hrn. Lieut. Wasmuth in Medzibor, Frl. J. Schnabel mit Hrn. Kaufe 
mann Kieper in Wohlau. 


Verbindungen. Hr. Stadtgerichts⸗Rath Wollank mit Frl. Minna 


Theater zu Poſen. 

Donnerſtag: Gaſtſpiel des Komikers Hrn. Weir auch. 
Kampl, oder: Das Mädchen mit Mil⸗ 
lionen und die Nähterin. Komiſches Cha- 
rakterbild mit Geſang in 3 Akten mit Benutzung einer 
Erzählung des Eugen Sue von J. Neſtroy. 

Freitag: Gaſtſpiel des Herrn Weir auch. Der 

Idirektor. Luſtſpiel in 3 Akten von Puttlitz 
und W. Alexis. Dazu: Die verhängniftvolle 
Omelette. Vaudeville in 1 Akt von A. Beckmann. 

Ende kommender Woche wird das Deutſ che Thea⸗ 
ier bis zum 15. Mal geſchloſſen. Die Oſterfeiertage 
beginnen die Vorſtellungen der Polniſchen Schau⸗ 
ſpieler-Geſellſchaft aus Krakau, unter Direktion des 


Herrn Pfeiffer. 
0 
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Sonnabend den 24. d. Mts. dramatiſche Vorſtellung 
und Kränzchen. Anfang 7 Uhr Abends. 
Der Vorſtand. 


Concert- Anzeige. 

Donnerftag den 22. d. Mts. findet das erſte Abon⸗ 
nement⸗Concert im Bazar ſtatt. Um dem Wunſche 
des geehrten Publikums nachzukommen, werden vorher 
8 > na he Mrs ht. in der Königl. 
Muſtkallenhandlung des Herrn Bock verkauft. An 
der Abendkaſſe koſtet das Billet 7} Sgr. Das Pro- 
gramm erſcheint Donnerſtag. 

R. Laade, Muſik-Direktor. 

Zur Beſchaffung wohlfeilerer Lebensmittel für die 
Armen iſt ferner eingekommen: 

Hover 15 Sge, 3. 6 Breſe 1 Miblr., Heydemann 


2 Nihlr., v. Trotha 2 Nihlr., Brennecke 1 Nihlr., Meiſch 
1 "eelanoweli 1 Mthle-, Batfowski 15 Syr,, 


Tabulski 15 Sgr., B 10 Sgr, Becker 10 Sur, Jacobi 


er 10 Sgr., Fehlaud 10 Rıhlr., Louis Jaffe 2 Rthlr., 
Robert Baaıth 2 Mthlr. Summa 24 Nihlr. 15 Sg“. 
Heute ſind wieder 
10 Gentner gutes Mehl, 
1565 dreipfündige Brode und 
N Mepen Erbſen 
veriheilt worden. 
Poſen, den 20. März 1855. 

u 5 Im Auftrage: D. G. Baarth. 
Lords Eiſenbahnbücher. 
Converſations⸗ 
In Bänden von dem Inhalt eines gewöhnlichen Ok⸗ 
tadbandes à 10 Sgr. 


Von denſelben ſind Brit erſchienen: 
*. 


Aus der Ruſſiſchen Gefangenſchaft. 
Von Alfred Roher, 1 Marineoffizier. Aus 
dem Engliſchen * A Kretzſchmar. 


in Beſuch im Türkiſchen gager 
Ein DA Haus Wachenhuſen. a 
5 Nr. 3. 
Katie Stewart. 
Gi ichte. Aus dem Engli 
ne einfache Kane Echbk gliſchen von 


Nr. 4. 
Von Widdin nach Stambul. 
Streifzüge durch Bulgarien und Rumelien. Von Hans 
Wachenhuſen. 


> Nr. 9. 3 
Geſchichte des Kaiſers Nikolaus l. 
Vom Grafen de Beaumont⸗Maſſy. 

Jeder Band ſſt einzeln zu haben und in der 
Mittlerjgen Buchhandlung in Gofen voräthi: _ 
Die Mittlerſche Buchhandlung (A. G. Döpner) 
erhielt ſo eben: 


F. W. Hackländers Werke 
in Klaſſiker⸗Format. 


Erſte Geſammt⸗Ausgabe. 
1. Lieferung 4 Sgr. 


und Reiſe⸗Bibliothek. 


Allgemeinen 


der bei Engelhorn & en B. in Stuttgart erſcheinende 


uſter⸗Zeitung, 


Album für weibliche Arbeiten und Moden. 


Preis vierteljährlich; Nthlr., 
iſt die erſte Nummer des II. Quartals für 1855 bereits erſchienen, und werden hierauf, jo wie auf das 


erſte Quartal von jeder Buchhandlung und allen Poſtämtern Beſtellungen angenommen. 
rämie für das II. 
Zu Aufträgen empfehlen ſich: E. S. Mittlerſche Buchhandlung, 


dieſer Nummer wird zugleich die 
Scherkſche Buchhandlung in Pofen. 


Wir ſagen allen unſern Freunden und Bekannten 


ein herzliches Lebewohl. 
Jo ſeph Juraß, 
Guſtav Andretzky, 
Wilhelm Hoher, 
Adolph Schmidt, 
Reinhold Hendſchuch, 
Wilhelm Fieſcher, 
Karl Fiebiger, 
Hautboiſten im Königl. 11. Infanterie-Regiment. 
Bekanntmachung. 
Bei der in den erſten Tagen des Monats April e. 
erfolgenden Umquartierung der Garniſon ſind in der 
Stadt Quartiere für 2657 Mann anzuweiſen und es 
iſt nach Feſtſetzung der Servis Deputation nothwen— 
dig, alle Grundſtücke, welche zum 1. Oktober v. J. 
mit mehr als 3 Mann belegt werden mußten, wieder 
eben ſo hoch zu belegen. 
Diejenigen Grundſtücke aber, welche bis zum Ok⸗ 


Zeitpunkte ab jedoch wegen der größeren Stärke der 
Garniſon mit 3 Mann belegt werden mußten, ſollen, 
vom 1. April ab wieder mit 2 Mann belegt werden. 

Diejenigen Hauseigenthümer oder deren Stellver⸗ 
treter, welche die Einquartierung ausmiethen wollen, 
| haben dies unter Angabe des Quartiers dem Servis⸗ 
Amte bis zum 24. d. Mts. anzuzeigen. 

Sollten die von den Ausmiethern vorgeſchlagenen 
Quartiere nicht vorſchriftsmäßig beſchaffen ſein, dann 
haben dieſelben zu gewärtigen, daß die Einquartierung 
ihnen ins Haus geſchickt wird. 

Poſen, den 19. März 1855. 

— Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Das auf der hleſigen Vorſtadt Sk. Martin Nr. 21. 
belegene, dem Militair-Fiskus gehörige, früher Ku— 
blickiſche Grundſtück ſoll vom 1. Mai e. anderweit 
öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden, 
wozu ein Termin auf Montag den 26. d. M. Vor⸗ 
| mittags 11 Uhr im Bureau der Feſtungs-Bau-Direk⸗ 

tion hierdurch angeſetzt wird. 

Die Pachtbedingungen ſind im genannten Bureau 
einzuſehen. 

Bemerkt wird, daß auf dieſem Grundſtücke das Ta⸗ 
bagie- und Schankgewerbe nicht betrieben werden darf. 
Pioſen, den 19. März 1855. 

Königliche Kommandantur. 


Auktion. 


nerſtag den 22. März e. Bor: 
Eee 8 593 5 Uhr ab werde 25 im Auk⸗ 
tionslokale Breiteſtraße Nr. 18. 


eine Parthie Pyramiden⸗Maha⸗ 
goni⸗Fourniere 


in ganzen Blöcken u. kleineren Quantitäten 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
— Lupſchit, Ronigl. Auttons- Kommijarhis: 


Der auf 1168 Rthlr. 4 Sgr. 2 Pf. veranſchlagte 
Schulbau von Kobylnik fol am 17. April e. 
Nachmittags 3 Uhr im dieſſeitigen Bureau per Lizi⸗ 
tation ausgethan werden. 

„Dietungsluſtige werden hierzu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die Bedingungen im Geſchäfts lokale 
des Unterzeichneten einzuſehen ſind. 

Grätz, am 20. März 1855. t 

| Königlicher Diftritts-Komm iffarius. 


tober v. J. nur mit 2 Mann belegt waren, von diefem | 


Mit 
Quartal ausgegeben. 
J. J. Heine, Gebr. 


Königliche Oſtbahn. 


Zur Uniformirung der Beamten der Königlichen 
Oſtbahn und Stargard ⸗Poſener Eiſenbahn bedürfen 
wir für das Jahr 1859: 

1) 700 Euen feines blaues Tuch, 


2). 840 graumelirtes Tuch, 

3) 40 ſchwarzes Tuch, 

4) 45 breiten orangefarbenen Marocco, 
5) 130 mittelfeines ſchwarzes Tuch, 

6) 50 mittelfeines orangefarbenes Tuch, 
7) 2350 blaues Kommißtuch, 

8) 3760 graumelirtes Kommißtuch, 


ſchwarzen Monſtre-Duͤffel, 


10) 1070 - ſchwarzes Engl. Leder, 


11) 1480 — hellen doppelten Futterkattun, 

12) 1000. = feine graue Zutterleinwand, 
13) 5450 + mittelfeine graue Futterleinwand, 
14) 2350 ſchwarze Futterleinwand, 

15), 900 graue Wattirungs⸗Leinwand, 

16) 160 - ſchwarzen wollenen Futter⸗Flanell, 
17) 3770 ſchwarzen baumwollenen Futterflanell. 


Die Beſchaffung dieſer Materialien ſoll im Wege 
der öffentlichen Submiſſion verdungen werden. 

Hierzu iſt ein Submiſſions-Termin auf den A. April 
d. J. Vormittags um 10 Uhr in unſerem Ge— 
ſchäftslokale (auf dem Bahnhofe hierſelbſt) anberaumt. 

Lieferungsluſtige wollen ihre Offerten bis zur an⸗ 
geſetzten Terminsſtunde verſiegelt mit der Aufſchrift: 

„Offerte auf Lieferung von Uniformi— 

rungs-Materialien für die Oſtbahn und 

Stargard-Poſener Eiſenbahn“ 
verſehen, an die unterzeichnete Direktion einſenden. 
Die Oeffnung der Offerten wird im Termine in Gegen⸗ 
wart der etwa perſönlich erſcheinenden Submittenten 
erfolgen. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen in unſerem Be⸗ 
triebs⸗Central⸗Bureau zur Einſicht offen, werden auch 
auf portofreie Anträge mitgetheilt. 

Bromberg, den 17. März 1855. 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 


Nachlaß ⸗ Auktion. 


Donnerſtag den 22. März e. Vormit- 
tags von 9 Uhr und Nachmittags von halb 3 Uhr 
ab werde ich in dem Hauſe des Kaufmann 
Schmidt, Markt Nr. 63., Eingang durch das 
Hinterhaus Ziegengaſſe Nr. 18., zwei Trep— 
pen, einen bedeutenden Nachlaß, beſtehend aus: 


Mahagoni⸗ u. birkenen ꝛc. Möbeln, 


als Sopha, Sekretair, Servante, Tiſche, 
Stühle, Spiegel, Kom mode, Bettſtelle, 
Betten; ferner Gold und Silber, darunter 

1 goldene Damen-Uhr u. 1 Paar ſilberne 
Leuchter, Glas- Porzellan-, Kupfer- un d 
Eiſen⸗Geſchirr, Kleidungsſtücke, darun⸗ 
ter 1Pelzrock u. 1 Schuppenpels, Wäſche, 
Kronleuchter, Bücher, Gardinen, Te p⸗ 
piche, Küchen-, Haus- und Wirthſchafts⸗ 

eräthe 

Öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Zobel, Königl. Auknons⸗Kommiſſarius. 


Für die Herren Gutsbeſtzer. 


Gerten une Stallung für 


Mehrere ſehr zahlungsfähige Käufer beabfichti 
Guter, fo wie große 2 im . 
Poſen zu kaufen. Im Auftrage derſelben erſuche ich 
diejenigen, welche ihre Beſitzungen zu verkaufen geneigt 
ſind, mich recht bald mit gefälliger Nachricht zu verſehen. 

Gleichzeitig offerire ich gegen genügende hypothe⸗ 
kariſche Sicherheit Kapitalien in jeder Höhe auf 
Güter im Großherzogthum Poſen. 

Breslau. D. M. Peiser, 
u. Wann Nikolaiſtraße 7. 

Ein Gut von 800 — 1600 Magdeb. Morgen Areal 
mit guten Gebäuden und gutem Inventarium wird im 
Großherzogthum Poſen zu kaufen gewünſcht. Dieje⸗ 
nigen Inhaber, die ihr Grundſtück aus freier Hand 
verkaufen wollen, werden gebeten, den Anfchla „wie 
die geſtellten Bedingungen unter Adreſſe 8. H, zu 
Rech i. Neumark poste restante einfenden zu wollen. 


Das Rittergut SIaborowiee bei Oſtrowo 
im Reg.-Bez. Poſen von circa 1200 Morgen Acker⸗ 
land mit 70 Morgen zweiſchüriger Wieſen beabſichtigt 
die Beſitzerin, verw. Landſchaftsrath Zeeh, von 30. 
hanni d. J. ab auf 6 bis 9 Jahre mit vollſtändigem 
Inventarlum zu verpachten. Die Bedingungen find 
jederzeit bei ihr 3. Z. in Krotoschin, oder 
bei dem Fürſtlichen Gutspächter Herrn Liers zu 
Radlon bei Oſtrowo, an welchen man Ge⸗ 
bote bis zum 15. April c. abzugeben beliebe, einzuſehen. 

Ein in einer belebten Stadt an der Chauſſee be» 
legener frequenter Gaſthof nebft dazu gehörigem großen 

) Pferde, iſt ſofort aus 
freier Hand zu verkaufen. Näheres ertheilt auf porto⸗ 
freie Anfrage Weigt in Frauſtadt im Groß- 
herzogthum Poſen. 

Ein Gaſtkrug, eine halbe Meile von Pofen, an 
einer frequenten Straße belegen, iſt auf ein oder meh⸗ 
rere Jahre zu verpachten; Gärtner, Bäcker, Schläch⸗ 
ter u. dgl. finden gleichzeitig Gelegenheit, ihr Gewerbe 
vortheilhaft zu betreiben. Näheres im Dominium 
Marcelino bei Poſen. 

V. Czerwinski, 
Güteragent u. Kommiſſionair in Bromberg, 
durch 14jahrige Thätigkeit in dieſem Geſchäft mit allen 
Verhältniſſen, beſonders der. öftlichen Provinzen aufs 
Genaueſte bekannt, empfiehlt ſich hiermit zur Vermit⸗ 
telung von Kauf- und Pachtgeſchäften über Grundſtücke 
jeder Art und weiſt namentlich zu verkaufende Güter 
und Herrſchaften mit Anzahlungen von reſp. 10,000 
bis 500,000 Rthlr. nach. 8 
Das Dominium Ober: Heyers: 
Ca dorf, Kreis Frauſtabt, beabſichtigt 
feine Schaf- Heerde, welche 700 Stück 
ſtark ift, zu verkaufen. Die Heerde iſt frei von erb⸗ 
lichen Krankheiten und ſtarkgliedig, kein Schaf über 
5 Jahr alt. Wollertrag immer über 2 Centner pro 
Hundert, der Preis dafür circa 75 Rthlr. geweſen. 
Nach Uebereinkunft kann die Heerde entweder ſofort 


mit der Wolle oder auch erſt nach der Schur abgenom⸗ 
men werden. 


Verkauf von Virken Pflanzen. 

Für die bevorftehenden Frühjahrs; P anzungen koͤn⸗ 
nen in den Zielonkaer und Steſzewkoer Forſten einige 
Tauſend Schock geſunde und kraftige Birkenpflanzen 
verkauft werden. Die Beftellungen werden bei dem 
Unterzeichneten entgegen genommen. 

Zielonka, den 5. März 1855. 

Der Königliche Oberförfter Stadt. 
Runfelrüben: Samen 

von vorjähriger eigener Ernte in mehreren Sorten zur 
Viehfutterung A Centner 18 Kthlr., à Pfund 5 Sgr. 
Der Samen ift gut und vollkommen reif; auch bin 
ich erbötig, auf Verlangen Proben zu überſenden. 

Koſten, im März 1855. 

E. Franke, Eigenthums - Gärtner. 

Gute und gefunde Kartoffeln ſind zum Verkauf in 

Nogalin a. W. bei Kurnik. a 


1 


Zur Nachricht 


kür das landwirthschaktliche 


Publikum. 


Die unterzeichnete Direktion beehrt ſich die Herren Landwirthe darauf aufmerkſam 


zu machen, daß die 


Neue Berliner Hagel⸗Aſſekuranz⸗Heſellſchafl 


ununterbrochen in ihrer Wirkſamkeit fortfährt und die Verſicherungen gegen Hagelſchlag 
unter den während ihres 32jährigen Beſtehens bewährten ſoliden Grundſätzen auch ferner 


übernimmt. 


Die Geſellſchaft bietet den Verſichernden alle die Vortheile, welche ein gut organi— 


ſirtes Inſtitut, unterſtützt durch eine langjährige, bei der Hagelverſicherung fo unentbehr- 


liche Erfahrung, darzubieten vermag, fie leiſtet durch ihren großen Gewährleiſtungsfonds, 
ſo wie durch den großen Umfang ihres Geſchäfts die vollſtändigſte Sicherheit und regulirt 
bei billigen Prämien die Schäden prompt und liberal. 

Wir bitten die Herren Landwirthe daher, auch in dieſem Jahre der Neuen Ber⸗ 
liner Hagel⸗Aſſekurauz⸗Geſellſchaft eine recht allgemeine Verſicherungs-Theil⸗ 
nahme zuzuwenden und dem alten ſoliden Rufe, wie bisher, zu vertrauen, den ſich die 
Geſellſchaft von ihrer Begründung an erworben hat. 


Berlin, im März 1855. 


Direction der Neuen Berliner Hagel-Assekuranz- Gesellschaft. 


Spargelpflanzen, mehrere Hundert Schock, von 
guter, weißer Sorte, kräftig und geſund, 
Ziährige pro Schock 7 Sgr., 
2 . 5 Sgr. 
Proben hiervon bin ich bereit auf Verlangen zu über⸗ 
ſenden. Koſten, im Maͤrz 1855. 
E. Franke, Kunſtgärtner. 


2 8 
5 Dem Ausverkauf meiner zurückgeſetzten Waaren habe 
ich heute eine bedeutende Auswahl von alle 
Seide, Baröge, Organdy, Jaconnet, Möbelſtoffen, Shawls und 
Teppichen hinzugefügt mit denen ich bei Eintreffen der Neuheiten 
noch vor Ende dieſes Monats geräumt haben will. 

5 Zugleich habe ich den ganzen Vorrath meiner Leinen waaren? 
5 und Tiſchzenge unter Fabrikpreiſe herabgeſetzt, um vor der nahen 
Uebergabe meines Geſchäfts diefe ganz auszuverkaufen. 


Poſen im März 1855. 


Ein, zwei- und dreijährige Ananaspflanzen, in 
guter Gattung, find in dem Schloßgarten zu Cen- 
micjewo zu verkaufen; das Nähere bei dem 
Gärtner daſelbſt zu erfragen. 

Auf dem Dominium Schönrade bei Friede⸗ 
berg i./N. ſtehen Limburger Käſe zum Verkauf und 
werden auf Verlangen Proben eingeſandt. 


allen Stoffen, beſonders in? 


RAR 


Meyer Falk, 
Wilhelmsſtraße 8. 


JJCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCC ERRLERRIECHRRR 
Bewährtes Mittel für Bruſtleidende. 


Von den, von mir nur allein fabrizirten zwei Sorten Geſundheits⸗ Bieren, welche ihrer 


Bereitung und Zuſammenſetzung nach von dem Königlichen Sanitäts⸗Nath 


Herrn 


Dr. Grätzer, Nitter des Rothen Adlerordens, genau unterſucht und für Bruſt⸗ 
und Huſtenleidende zum Gebrauche anempfohlen werden, habe ich dem Kaufmann Herrn Enard 


antorowiez 


„ 


in Poſen, an der Dombrücke, für die Stadt und Provinz Poſen eine Haupt⸗ 
ge übergeben und werden beide Sorten Biere ſtets dort vorräthig fein. 


Bernhard 


Brauermeiſter in Breslau und Lieferant für die Königlichen und ſtädtiſchen Anſtalteu. 


Hoff, 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich von 
Bernhard Hoff's Geſundheits⸗ Bieren 
Prima Sorte bereits empfangen habe und offerire dieſes mit 4 Sgr. die Flaſche nebſt Gebrauchs-Anweiſung. 


180 nt Eduard Kantoroviez, 


Friſche große Steuiner Hechte und fette Bleie 
von delikatem Geſchmack empfängt Donnerſtag früh 
9 Uhr Kletſchoff, Sapiehaplatz 7. (i. d. Mühle). 


eee 

Gewöhnliche Branntweine und feine L igneurc 
in beſter Qualität, Abſinth, ſo wie eine große 
— von 1 Ro 4 * herben 

naar, Pontge, alten Franz, Muskat⸗ 
Lünell, Süß Weine, Aithauer Meth, 
Weineſſig, Sprit, Himbeer-Gelée) 
offerirt billigſt en Eros und en, detail 

g Meyer Hamburger, 

Poſen, Krämergaſſe Nr. % J 

‚Kiehboru s Hötel ſchrägeüber. 


Gcht Grünberger Backobſt TE Dan: 


5 Sana 
iſt billig zu haben in der Leder - Handlung von 
M. S. Baſch, Breiteſtraße Nr. 24. 
„Die beliebten Klahm s Dr. Gräfe ſchen Bruſt⸗Thee⸗ 
onbons gegen Huſten und Heiſerkeit ſind ſtets vor⸗ 


en, Zsidor Busch. 


Die Meweften und geſchmackvollſten Papier⸗ 
Zapeten, Fenſter⸗Rouleaur, Wachs⸗ 
tan 1 580 e die 9 

AL ſchei 90. 

zu billigen Breifen, ehurg, Walliſchei 96 
Alle Sorten Stroh und Roßhaar⸗Hüte werden zu 
den billigſten Preiſen gewaſchen und moderniſirt in der 

Strohhu, Fabre von E. Bank, 
elſraße Ar. 6. 

Ein Lehrling findet gleich oder z 
terkommen bei dem Sattlermeifter 5 
. Weltinger. 


zu Oſtern ein Un⸗ 


an der Dombrücke. 


Demoiſelles, welche im Anfertigen von Hauben und 

Hüten geübt ſind, finden bei gutem Gehalt eine Stelle. 
Auguste Levysohn, geb. Falk Fabian. 

Auch werden Demoiſelles zum Lernen angenommen. 
Magazinſtraße Nr. 15. 


Spiritus⸗Lagergebinde 


in beſtem Zuſtande, mit Schmiedeeiſen abgebun- 


den, in Größe von 15, 25 bis 35 Ohm Rauminhalt, 
bis jetzt im Gebrauch geweſen und daher ſehr gut er- 
halten, ſtehen wegen Mangel an Raum in der Deſtil⸗ 
lation von J. L. Jacobi in Bromberg billig 
zum Verkauf. 


Auf dem Dominium Slupein bei Schroda iſt 
ein Trittwerk, verbunden mit einer Mahl- und Oel⸗ 
mühle, zu verkaufen. Das Nähere hierüber iſt daſelbſt 


zu erfahren. 


Für ein auswärtiges Kurzwaaren⸗Ge⸗ 
ſchüft wird ein Commis geſucht, der die 
Stelle ſofort annehmen kann. Näheres bei 


born & Hirschfeld. 


Für ein Produkten⸗ 
ſien wird ein routinirter Commis mit einem Gehalt 
von 150 —.200 Kthle. und freier Station geſucht. 
Schriftliche Meldungen wird Herr Michaelis Bres⸗ 
lauer in Poſen bis zum 26. März anzunehmen die 
Guͤte haben. 


Neueſtraße Nr. A. neben der Griechiſchen Kirche iſt 


ſofort ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. Näheres 


beim Vergolder Höven daſelbſt. 


Gerberſtraße Nr. 40. im . 
3 chumann ſchen 0 
Parterre, an der Grabenbrücke, iſt vom 1. Aprile. 
ein Quartier, beſtehend aus 3 Wohnzimmern, einem 


Laden und Küche, 2 Kellern, Holzſtall, zu vermiethen. 


Markt Nr. 79, iſt eine möblirte Stube 
zu vermiethen. f 


4 


und Mühlen⸗Geſchäft in Schle⸗ 


— — — — . — — — — pas ee 


Berantw, Mebafteur:, G. G, O. Biolet in Poſen- — Druck und Verlag von W. Deer e Comp. in deen 
u. — 90 . lim 773 i I 167 


Zwei möblirte Zimmer find zu vermiethen Markt 87. 
eine Treppe hoch im Hauſe des Herrn Kaufmann 
e 
ine freundliche Wohnung, aus achſtuben, 
Kammer und Küche beftehend, iſt Friedrichsſtraße 30. 
zum 1. April zu vermiethen. 2 


dat de Bavitre. WM 
Donnerftag den 22. März zum gemeinſchaft⸗ 
lichen Abendeſſen, à Couvert 10 Sgr., und zum 
Abſchieds⸗Coneert der Familie Gerſtmann 
ladet ergebenſt ein 
A. Oehmig, Waſſerſtraße Nr. 28. 


Poſener Markt- Bericht vom 21. März. 


Fut Weizen, d. Schfl. zu 16 Mtz. 26 
tittel⸗ Weizen 31.3 
Ordinairer Weizen 2 20 — 
Roggen, ſchwerer Sorte.. 2 12 2 
Roggen, leichtere Sorte ... 21 668 
Große Gerſte dd % de Hip% 1125 — 
Kleine Gerſte 112216 
een den. wi e 1151| 6 
Kocherbſe nnd 2113/0 4 
Futtererbſen UD 24 5 
Buchw eigen 24 2/6 
Kartoffeln . % % 00% 165— 
Butter, ein Faß zu 8 Pföd. 2119| — 
Heu, der Er. zu 110 Pfd. . . — 27 — 
Stroh, d. Schock zu 1200 Pfd.] 6 61615 
Rüböl, der Ctr. zu 110 Pfd. . 15 151615 — 
Spiritus: die Tonne 
am 20. Dry (von . | 51 15 
e 80 9 Tr. 25 12 6 


Börſen⸗Getreideberichte. 

Stettin, den 20. März. Bedeckter Himmel, +2 
Grad R Wind: W., ſtürmiſch. 

Weizen matt, der geſtrige Londoner Markt war nach 
tel. Pr. Depeſchen für fremden Weizen ſehr flau, loco 
geringer 80 Pfd. p. 90 Pro 64 Mt. bez., 89-90 Pfd. 
gelber 85 Rt. bez., p. Frühjahr 89-90 Pfd. gelber 
geſtern 904 Rt., heute 90 Rt. bez., 88 bis 89 Pfd. do. 
865 mt. Br. 

Roggen unverändert, loco 80-86 Pfd 57, 56 Rt. 
bez., 87—88 Pfd. p. 86 Pfd. 62) Rt. bez. 85 —86 Pfd. 
59 Mt. bez., 8486 Pfd. 582 Ri. bez., 82 Pfd. p. März 
56 Rt. Br., p. Frühjahr 503 Nt. Br., p. Mai⸗Jun 
564 Rt. Br. u. Gd, p. Juni⸗Juli 57 Rt. Br. 

Gerſte p. Frühjahr geſtern 75 Pfd. große 42 Rt. 
bez., 75 Pfd. nach Probe p. Maͤrz⸗April 414 Ri. bez., 
74--75 Pfd. große 41 Pt. heute bez., 74—75 Pfd. ohne 
Benennung 403 Nt. Br., do, große 413 Rt. Br., 75 
Pfd. große 42 Rt. Br. 


Hafer, p. Frühjahr 50 Pfd. 30 Rt. Br., 52 Pfd. 
311 Ri 


. Te 

Heutiger Landmarkt: 
Weizens Roggen Gerſte Hafer Gebſen 
80 a 89. 52 a 61. 39 a 42. 28 a 31. 53 4 57. 
loco 14 Ni. Br. u. Gd. p. 
und Gd., p. Sept. ⸗Olt. 134 


S den 20. März. Wind: Welt. Witterung: 
rauh und Mürmifg, vergangene Nacht 2 Gr. Weizen: 
ohne i Roggen: in disponibler Waare ſehr 
lebhaft 167 ggkeifen gehandelt; für 87 Pfd. 631 
Nit. 86-87 Pfp. 63) und gt., 85 —86 Pfd. 623 Mt., 
51-85 Pfr. li Mt, A Pfd. 61 und 614 Ni., 83 Mid. 
60 Mt. und für 7050 ohne Gewichts augabe 625 
Mt. — Alles p. 2050 Pd beg. — Termine im Werthe 
behauptet, aber ſehr geſchäftslse, üböl; etwas billiger 
offerir, Folge deſſen ein weuig belebzter. Spiriins: im 
Allgemeinen matter und niedriger vertauft. 

Weizen loco nach Qualitat geld und bunt 82 —90 
Ni., hochb. und weiß 87—95 Ri, 

Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qual. 60.—64 Rt., 
b. März 591 Ri. Brief, 584 Rt Gd., b. Marz⸗April 
58% Ri. Br., 58 Rt. Gb., p. Frühjahr 58 drt. Br., 
574, Ni. bez. u. Geld, p. Mai⸗Inni 571 Rt. bez. u. 
Brief, 573 Rt. Geld. 

Gerſte, große loco 44—51 Rt , kleine 33-44 Mt. 

Hafer loco nach Qualität 29-32 Rt., p Frühſahr 
50 Pfd. 31 Rt. bez, 32 gt. Br., 314 N. Gd., 48 
Pfd. 31 Ri. Br., 30 Ni. Gd. 

Eibſen 57—64 Mt. 

Rüböl loco 14 Rt. bezahlt, 14 Rt. Br., 143 gt. 
Geld, p. März 147 Mt. — u. Br., 145 Rt. Gd., 
p. Marz- April 144 Rt. bezahlt, 14½, Rt. Br., 14, 
Mi. Gb., p. April⸗Mai 14 d bezahlt, 14% Nit. Br., 
143 Rt. Gd., p. Septembe Oktober 133 Ri. Br., 134 


Nit. bez. und Gd. 


Leinöl Loco 143 Rl. Br., 14 Rt. Gd, p. Avril: 
134 Rt. Br., 1 1 
ehe, p. April⸗Mai 13 Ri. Br., 


Haufoͤl loco 132 Rt. 
133, Rt. Gd. ER 
Spiritus loco, ohne Faß II Rt. bez., mit Faß 
31 Ni. bez., p. März und Marz April 314 Rt. bez., 
31 Mi. Br., 31 dt, Gd, b. April⸗Mai 314—1 Mt. 
bezahlt, 31 Rt. Br., 313 Ni. Gd. p. Via Juni, 32 
NI. Br., 311 Mt. bez. u. Gd., b. Juni⸗Inli 3211 
Rt. bez, 32 Rt. Br., 32 Ni. Geld. 
(Landwirihſch. Handelsbl.) 


Waſſerſtand der Warthe: 
Pogorzelice am 19. März Bm. 8 Uhr 11 Fuß 5 Zoll. 
* 20. * 1 3 7 5 11 E 4 5 
Schrimm . acht März: 11 Fuß 5 Zoll. 
[2 * 2 2 5 1 * 


= 


Posen . am 75 März Vm. 10 uhr N 856 10 Zoll, 
7 1 2 2 8 z — z 


2 — 


Preussische Fonds. 


l. Brief, Geld. 


Freiwillige Staats-Anleibe 44 — ng 
Staats-Anleihe von 1850/52... . 4 — 991 
dito von 185959 44 — 93 
dito von 18534 ³2—F dh — 991 
Staats-Prämien- Anleihe 31 5 
Slaats-Schuld- Scheine 34 835. — 
Seehandlungs-Prämien-Scheine...| — | — — 
Kur- u. Neumrk. Schuldverschreib. 34 — — 
Berliner Stadt- Obligationen 8 
dito Hie uni 314 83 — 
Kur. u. Neumärk. Pfandbriefe . . ‚34 — 974 
Ostpreussische dito g 37 wer 92 
Pommersche dito 310 — f 977 
Posensche dito 4 — 1003 
dito (neue) dito 3130 — 92 
Schlesische dito eee 
Wesipreussische dito 33 — 893 
Posensche KRenten briefe... . 4 98 ME 
Schlesische dito Cc SAME a ra ga 
Preussische, Bankanth.-Scheine . . . 4 | 1124 — 
oe a rer — — | 108 


Ausländische Fonds. 


Zt. | Brief. Geld. 
Oesterreichische Metalliques 5 — 651 
ito Englische Anleihe 5 —4 Ih 
Russisch-Englische Anleihe. 5 — I 971 
ito dito . 44 — ir 
dito 1—5. Stiegl. 4 ile 
dito Polnische Schatz-Obl. , bl 72 
| Polnische neue Pfandbriefe. .... 4 — 904 
dito, SO. EL In e d 4 — 77 
AM 5 871 — 
dito B. 200 Fl. . 22... — 19 — 
Kurhessische 40 Rthl . 1 00 
Badensche 35 Fl. 13 
Lübecker Staats-Auleibhe .., 13 — 


Die Börse war in matter Haltung und die Cou 
reichisch-Französische sind heute von 85,038, gewichen, 
lang Amsterdam, Hamburg in beiden Sichte. 1 


Lelegraphische Correspon 
Paris, Montag den 19. März, Nachmittags 3 Uhr, 
An der Börse war das Gerücht verbreitet, der Kaiser 
werde am 24. nach der Krimm „De 3er. 
öffnete zu 69, 75, stieg auf 69, 85 und sank durch 
starke Verkäufe auf 69, 50. Sie erholte sich allmähl; 
auf 69, 80, und sank durch ernenete Verkäufe auf 
69, 45; Die Börse schloss geschäftslos in matter Hal. 
tung zur Notiz. Consols von 110 85 12 Uhr und von 
Mitte r waren unverändert 934 eingetroffen. 

Schluss - Course; 3:9 Rente 69, 55. 4 h Rente 94 70. 
29 Spanie . 12. Spanier —, 81 eranleihe —, 
Oesterr. Staats-Kisenbahn e 

’ » »ienstag den 20. März, Nachmittags 3 Uhr 
Die Spekulanten waren durch die abgehaltene Revue 
‚beunruhigt, Die 32 eröffnete zu 50 Nalden 


’ * 


‚COURS-BEI 


Berlin; den 20. März. 1855. * 


err 


Eisenbahn - Aktien. 


— — 
f 21. Brief. | Geld. 
N 0 


Aachen-Mastrieh ter 2 | — 474 
Bergisch- Märkische 9.0614 — 71 
Berſia-Anhal tische ES Ey} 
dito dito Prior. 414 — 93 
Berlin-Hambur ger 44 108 
dito Gitq. u ridr. f/. 2. 443 — 1021 
Berlin-Potsdam-Ragdehurger- 4 — 9 
dito Prion A. B.. „ 4 4 — 911 
diio Prior I. C.. . . „os D IRE 4) + 984 
dio Prior. L. b. 444 1 1 
Berlin-Stettine r a — | 1464 
dito dito Prior 2 11005 
Ce e n 3 e 
böln- Mindener 11 — 128 
dito dito Prior: 1 — 100 
dito dito II. Em 510231 — 
Krakan-Oberschlesische FEN 4 — dis 
Düsseldorf-Elberfelder . 16 813 
Kiel-Altonaer + =? "9 97115 * 4 — — 
Magdeburg-Halberstädter Das 4 5 2 
dito Wittenberger. A * 342 
dite de lor. 4 2 
Nieulersehlesisch-Mätkisphie . 4 = 913 
dito ib ior.. 4 — 1 93 
dito dier. use — 811 
— tion * Ser 4903 
Nordbahn (Fr -Wilh ) Inf 1 = 15 
dito Bor, „ re 28 54 
erschlesische Arte 11 m’ al 
Ober dito 1% . cri 3 B — 
prinz Wilhelins (Steele-Vohwinkel) BA | — | at! 
Rheinische‘... 4 pe 90 
dito St. re 2 9 
Sebtesg ae E en +10) 81 
Stargard-Hosene nr 9 1 
Thüringer ö N — 80 
lilo prior. „ n 108 
Wilhelms-Bahn 3 wtebar 5 . 074 | 1923| 192} 
rse meist rückgängig, bei geringem Geschäft, üenion; 


National 69769 bez. — Von Wechseln stellten sich 


kurt und London höher, Wien aber etwas niedriger. 


denz für Fonds- Course. 


Consols von Mittags 12 d 1. höher als 
93} eingetroffen waren, ch die 38 auf 
Umlaufende Gerüchte benäruhigten die Börse 
Consols von Mittags, 1 Uhr würden 3 nie 
Mittags-Consols, 925 


gestern 
69, 59. 


als 
un emeldet, pi 
N e 3 sa auf 
65, hob sich au 68, 0 ank eden auf 68 90 
stieg gegen Schluss Au 69 und schloss in etwas beste- 
rer Hrlee zur Non 

Schluss- 37 Rente 68, 90. 4 4 Rente 94 
anier 13 
Staats - Eisen 


urse. 
314. 


39 8p 
Oesterr. 


Consols 92% 


Spanier —, Silberanleih l 
3 - Aktien 665. nn a, 


Venta den 19; u Mittags; 1 Ute, 
Dienstag den 20. März, Mittags 1 Uhr. 


